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1 Zielsetzung und Projektdesign  

 

Bei den Wohnbaufestwochen der Geschäftsgruppe Wohnen, Wohnbau und Stadter-

neuerung von 4. bis 22. März 2013 im Architekturzentrum Wien war ein Nachmittag 

und Abend dem Thema gemeinschaftliches Wohnen in Wien gewidmet (15. März), 

organisiert und inhaltlich betreut von Robert Temel und Raimund Gutmann. 

Zentrale Fragen waren dabei, welche Gemeinschaftswohnformen es gibt, in welchen 

Formen diese Projekte umgesetzt werden, wie weit ihre Entwicklung jeweils voran-

geschritten ist sowie ihre Bedeutung für die Stadt insgesamt. Im Mittelpunkt stand 

somit die Vermittlung des Prinzips gemeinschaftliches Wohnen in seiner konkreten 

Ausformung in Wien und die Darstellung der aktuellen Situation in Wien. Das 

Spektrum der Projekte reichte dabei von der Integration von Gruppen in „konventi-

onelle“ Wohnbauten (z.B. Wohnen für Fortgeschrittene) über Mitbestimmungspro-

jekte (z.B. sovieso, Sonnwendviertel) bis zu Baugemeinschaften mit (Wohnprojekt 

Wien) und ohne Bauträger (B.R.O.T. 2 Kalksburg). 

In der zweiten Woche der Wohnbaufestwochen wurde eine Ausstellung über die 

Seestadt Aspern präsentiert, in der 6 aktuelle Baugemeinschaftsprojekte umgesetzt 

werden; deshalb fand der Halbtag zum gemeinschaftlichen Wohnen in dieser zwei-

ten Woche statt. 

Der Abend wurde von einem Doppelvortrag zum Thema Formen gemeinschaftli-

chen Wohnens eingeleitet, Vortragende waren Raimund Gutmann (integrierte ge-

meinschaftliche Wohnprojekte) und Robert Temel (selbstorganisierte Baugruppen). 

Anschließend folgte eine Diskussionsrunde zum Thema „Wie macht man das: Ge-

meinschaftliches Wohnen?“ 

Gäste: 
> Christine Amon-Feldmann, Wohnprojekt Wien, Nordbahnhof 

> Helmuth Schattovits, Gemeinschaft B.R.O.T. 

> Philipp Naderer, Wohnprojekt Seestern Aspern 

> Brigitte Eisl, so.vie.so – mitbestimmt Sonnwendviertel solidarisch 

> Ralf Ullsperger, Wohngruppe für Fortgeschrittene 

> Moderation: Raimund Gutmann & Robert Temel 

 

Über den gesamten Nachmittag und Abend wurde die Messe aktueller Projekte und 

die Ausstellung bereits realisierter Projekte in Wien gezeigt. Die Selbstdarstellungen 

aktueller Projekte (Plakat, Informationsmaterial, ev. Tisch mit Ansprechperson) 
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wurden ergänzt durch eine Plakatausstellung mit einer Auswahl bereits realisierter 

Projekte. Einige weitere Plakate gab es zu aktuellen Rechts- und Eigentumsformen. 

 

Gruppen, die an der Messe teilnahmen: 
L.i.S.A., Pegasus, Seestern, B.R.O.T. Aspern, Jaspern, Que[e]rbau (alle Aspern), 

Gennesaret Liesing, Morgen Wohnen Haberlgasse, frauenwohnprojekt [ro*sa] im 

Elften, Aktiv wohnen in der Stadt (10). 

 

Plakate zur Baugemeinschafts-Geschichte in Wien 
Siedlung Auf der Halde, Wohnen Morgen Hollabrunn, Feßtgasse, Les Palétuviers 

Tulbingerkogel, Wohnen mit Kindern, Karmelitergasse, Wohnhof Ottakring, 

Hermanngasse, B.R.O.T. Geblergasse, Sargfabrik, Nobilegasse, Frauen-Werk-Stadt, 

autofreie Mustersiedlung, Puchsbaumplatz, Interethnische Nachbarschaft, e_3 Ber-

lin, Kraftwerk 1, Max-B Hamburg, Französisches Viertel Tübingen, CoHousing 

Lebensraum Gänserndorf, Frauenwohnprojekt [ro*sa] KalYpso, sowie die 6 

Asperner Projekte. 

 

Aktuelle Projekte, die in der Ausstellung präsentiert wurden: 
Frauenwohnprojekt [ro*sa] Donaustadt, B.R.O.T. Kalksburg, Grundsteingasse, 

PPAG Radetzkystraße, Wohnprojekt Wien, Orasteig, Citycom2 – WG-Haus 

Nordbahnhof-Areal, Wohngruppe für Fortgeschrittene Steinbruchstraße, Wohn-

gruppe „Stiege verbindet“ Gerasdorferstraße, „Young Mums“ im MM11 Mautner-

Markhof-Areal, so.vie.so mitbestimmt – Sonnwendviertel solidarisch (10). 

 

Rechts- und Eigentumsformen, Initiativformen: 
Mietprojekt mit Bauträger, Wohnungseigentümergemeinschaft, Heim mit/ohne 

Bauträger, Insert in „konventionellen“ Wohnbau, Mitbestimmungswohnbau; initi-

iert von BewohnerInnen, ArchitektInnen/ProjektentwicklerInnen, Bauträger, 

NGO/soziale Institution. 

 

Abendveranstaltung sowie Messe und Ausstellung fanden im Veranstaltungssaal 

„Podium“ des Architekturzentrums Wien statt. Dazu wurde die Bestuhlung auf ca. 

100 reduziert (maximal 180), sodass an der einen Längsseite des Raumes die Messe 

aufgestellt werden konnte (Plakate an die Stahlwand gehängt, vor die Bank Tische 

für die Gruppenpräsentation gestellt sodass eine Art „Messekoje“ entsteht). An der 

anderen Längsseite wurden die Ausstellungsplakate ebenfalls an die Stahlwand ge-

hängt. Am Podium standen die 4 Baugruppenphasen-Tische: Die Plakatausstellung 

wurde ergänzt durch diese Tische nach dem Vorbild des Wohnprojekte-Tisches der 
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Gruppe Wohnbau:Alternative:Baugruppen, der bei der Baugruppen-Ausstellung 

2009 im Grazer Haus der Architektur zum Einsatz kam und den typischen Ablauf 

eines Wohnprojektes darstellte. 

 

Für die Bewerbung der Messe/Ausstellung wurde versucht, eine breitere Öffent-

lichkeit über das Fachpublikum hinaus. 

 

Ablauf 
 

Freitag, 15. März 2013 
 

16.00 Beginn Abendveranstaltung (in den kommenden 2 Stunden wird die Messe 

nicht betreut, damit sich die Veranstaltungsteile nicht gegenseitig beeinträchtigen) 

16.15 Impulsvortrag Baugemeinschaften in Wien, in Aspern 

16.45 Diskussionsrunde „Wie macht man das: Gemeinschaftliches Wohnen?“ 

17.45 Ausstellung/Messe, Get together mit Buffet 

21.00 Abschluss 

 

Für die Ausstellung/Messe wurden somit beschreibende Daten, Fotos und Planma-

terial zu den bereits realisierten Baugemeinschaftsprojekten gesammelt und in die 

Plakat-Templates integriert. Für die Plakate der aktuell in Planung befindlichen Bau-

gemeinschaften wurde das Layout den Gruppen selbst überlassen, die Produktion 

erfolgte zusammen mit den anderen Plakaten; die Kosten auch dieser Plakate wurden 

vom Veranstalter getragen. Für die Plakatausstellung bestehender Projekte war ein 

Budgetposten für Bildkosten eingeplant. Weiters wurde das Layout für die Tische 

erstellt und durch Begleitmaterial ergänzt, entsprechende Tische wurden angeschafft 

und die Tischplakate produziert. 

 

 

2 Arbeitsbericht 

Nach Auftragserteilung wurden zunächst die Rahmenbedingungen für das Projekt 

festgelegt: Welche TeilnehmerInnen müssen angefragt werden, wie soll der Ablauf 

strukturiert werden, welche Inhalte werden in der Ausstellung dargestellt. 

Im nächsten Schritt wurden die TeilnehmerInnen angefragt und gebrieft. Gleichzei-

tig startete die Entwicklung des Layouts der Ausstellungsplakate. Alle mit dem 

Raum zusammenhängenden Fragen wurden bei einem Vor-Ort-Termin im Archi-
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tekturzentrum Wien diskutiert, geklärt und die Vorgangsweise festgelegt. Nach Fest-

legung des Layouts und der darzustellenden Inhalte wurde mit der Redaktionsarbeit 

begonnen:  Recherche, Texterstellung, Bild- und Planrecherche bei den darzustellen-

den Gruppen, Betreuern, Architekten etc. 

Parallel dazu wurden aktuell nach Mitgliedern suchende Baugruppen eingeladen, 

sich am Marktplatz zu beteiligen, und bzgl. Plakatlayout und Rahmenbedingungen 

gebrieft. 

Die Details der Ausstellungsarchitektur wurden festgelegt und die dafür nötigen Ma-

terialien recherchiert und angeschafft bzw. geplant. Für die Ausstellungstische wur-

den ebenfalls ein Layout und Inhalte entwickelt, getestet und festgelegt. 

Nachdem für die ersten Plakate die Inhalte (Texte, Bilder) vorhanden waren, wurde 

mit der Befüllung des Layouts begonnen und jedes Plakat in mehreren Korrektur-

durchgängen fertiggestellt. 

Weiters wurden Europaforum, MA 50 und das Büro des Stadtrats hinsichtlich Öf-

fentlichkeitsarbeit für die Wohnbaufestwochen unterstützt: Text- und Bildinhalte 

für Aussendungen, Ablauffestlegung, TeilnehmerInnen, Probeplakate und ein Mo-

dell für die Pressekonferenz am 28.2.2013. Dies wurde ergänzt durch eigene Öffent-

lichkeitsarbeit über die Vermittlungskanäle der Initiative für gemeinschaftliches Bau-

en und Wohnen. 

Schließlich wurden alle Vorbereitungen für den Ausstellungsaufbau und die Durch-

führung der Veranstaltung aus inhaltlicher Perspektive getroffen. 

In der weiteren Zeit bis zum 15.3. wurden Redaktions- und Layouttätigkeit, Aus-

stellungsproduktion, inhaltliche Vorbereitung und Ausstellungsaufbau durchge-

führt. Schließlich wurde die Ausstellung eine Woche später, während der Abschluss-

veranstaltung der Wohnbaufestwochen, ein zweites Mal gezeigt. 

 

 

3 Inhalte 

Im Folgenden sind zunächst die Plakate der Ausstellung dokumentiert sowie an-

schließend die Inhalte der beiden Vorträge. 



Gemeinsam Wohnen hat Zukunft! 
Baugruppen & mehr

Ausstellung bei den Wiener Wohnbaufestwochen am 15.3.2013
(Abgewandelte Bericht-Ansicht)

www.wohnbaufestwochen.at                                                                                                                                              
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6                 Was ist und was kommt ǀ 2010+
Baugruppen und mehr in Wien

Modellwerkstatt der Baugruppe LiSA Leben in der Seestadt Aspern
© Helmut Wimmer/wimmerundpartner

© Robert Temel

Picknick der Baugruppen in der Seestadt Aspern vor Ort





7 Formen gemeinschaftlicher Wohnprojekte
Von radikaler Selbstbestimmung bis niedrigschwelliger Mitbestimmung

Wohngruppen für „Fortgeschrittene“ (2011–2013), Ameisgasse 44, 1140 Wien. Architektur: Josef Knötzl
© GEWOG

© Margherita Spiluttini

B.R.O.T. Hernals (1986–90); Geblergasse 78, 1170 Wien. Architektur: Ottokar Uhl (Mitarbeit Franz Kuzmich, Martin Wurnig)





8                                    Wer hat begonnen?
Wie Gemeinschaftswohnprojekte zustande kommen

Wohnprojekt Karmelitergasse (1981–1984), Karmelitergasse 5, 1020 Wien. Architektur: Walter Stelzhammer
© Rupert Steiner

© Que[e]rbau Wien

Que[e]rbau Wien (vorauss. 2011–2015), Maria-Tusch-Straße, Seestadt Aspern, 1220 Wien. Architektur: Clemens Kirsch





9                            Anbieter für Baugruppen
Dienstleistungen, die den Weg durchs Projekt unterstützen

Quelle: Hochschule Biberach, IPG: Strategiehandbuch Projektentwicklung für gemeinschaftliche Wohnprojekte, 
Stuttgart 2009, S. VI





Wohngruppen für „Fortgeschrittene“
Wohnmodell für die 2. Lebenshälfte

© Neue Heimat

© Thomas Maria Laimgruber





Gemeinschaft B.R.O.T. Kalksburg
Neuauflage des erfolgreichen Wohnprojekts im Jesuitenkolleg

© B.R.O.T. Kalksburg

© Franz Kuzmich





Citycom2
Erstes Wohngemeinschaftshaus Österreichs

© ÖSW

© BEHF ZT GmbH





Wohnprojekt Grundsteingasse
Solidarisch Wohnen mit verschiedenen Generationen in der Stadt

© Puba/Sonja Stepanek

© Puba/Sonja Stepanek© Puba/Sonja Stepanek





Young Mums im MM11
Wohncluster für junge Alleinerziehende

© wohnbund:consult

© Schreiner/Kastler





Wohnhof Orasteig
Gemeinschaft organisieren in der „Neuen Siedlerbewegung“

© raum & kommunikation

© Roland Krauss





Baugruppe Radetzkystraße
Selbst entwickeltes Dachausbauprojekt im Eigentum

© Roland Krauss

© Roland Krauss





Frauenwohnprojekt [ro*sa] Donaustadt
Mietverträge für Frauen im Johanna-Dohnal-Haus

© Dagmar Fischer

© Nikolaus Korab





so.vie.so – mitbestimmt
Hausgemeinschaft Sonnwendviertel solidarisch

© wohnbund:consult

© Schreiner-Kastler





Stiege verbindet
Die Wohngruppe im Neubauprojekt „die grüne welle“

© Superblock ZT GmbH

© Superblock ZT GmbH





Wohnprojekt Wien
Nachhaltiges urbanes Leben in Selbstorganisation: Wohnen mit uns!

© Wohnprojekt Wien

© Wohnen mit alles!
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